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In differenzierten Moorarealen eines wieder-
vernässten Moores (Blumentopfmoor) im 
Nationalpark Harz wurden relevante Para-
meter des Wasser- und Stoffhaushaltes 
(Moorwasser, Abfluss und Torf) untersucht. 
Die Untersuchungen zeigten Parameterun-
terschiede im entwässerten und regenerier-
ten Moorareal mit signifikant niedrigeren 
Wasserständen, höheren elektrischen Leit-
fähigkeiten und mineralischen Nährstoffge-
halten im Moorwasser und Torf sowie höh-
eren Trockenrohdichten im entwässerten 
Bereich, die auf den Einfluss der Entwäss-
erung hindeuten. Weiterhin wurden ein sig-
nifikanter Anstieg der Wasserstände in den 
von der Wiedervernässung betroffenen Be-
reichen sowie abnehmende Nitrat-Gehalte 
im Moorwasser festgestellt. Nach den Wie-
dervernässungsmaßnahmen deuten anstei-
gende Phosphor(-P)gehalte im Moorwasser 
und abnehmende P-Gehalte im Torf auf 
eine erhöhte P-Mobilisierung hin. 
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 1. Einleitung 
 
Nachdem Moore in der Vergangenheit  
großflächig durch intensive Nutzung und 
Eingriffe in den Wasserhaushalt gestört 
wurden, wächst seitens Wissenschaft, Poli-
tik und Bevölkerung zunehmend das Be-
wusstsein für die Einzigartigkeit und Be-
deutung intakter Moore sowohl als Lebens-
raum hoch spezialisierter Tier- und Pflan-
zenarten als auch im Besonderen aufgrund 
ihrer Stoffsenkenfunktion als wichtiger As-
pekt im Klimaschutz.  Mittlerweile gibt es 
daher zahlreiche Bemühungen zur Rege-
neration von Mooren [8]. Unter Regenera-
tion versteht man „die Gesamtheit der in 
gestörten Mooren ablaufenden, insgesamt 
autoregulativen, d.h. natürlichen Prozesse, 
die auf die Wiedereinstellung eines wachs-
enden Moores gerichtet sind“ [2]. Gezielte 
anthropogene Renaturierungs- bzw. Wie-
dervernässungsmaßnahmen können eine 
Regeneration von Mooren einleiten [4; 6; 
7]. Die Wiedervernässung umfasst Maß-
nahmen zum Anheben der Grundwasser-
stände in Mooren. Ziel ist dabei die Wie-
dereinstellung des mooreigenen Wasser-
haushaltes, charakterisiert durch einen 
oberflächennahen Wasserstand mit gering-
en Wasserstandsschwankungen als Vor-
aussetzung für die Existenz torfbildender 
Pflanzengesellschaften [3].  
Die Aufgabenstellung des Projektes be-
steht in der Realisierung der Wiederver-
nässung eines entwässerten Moores (Blu-
mentopfmoor) in der Entwicklungszone des 
Nationalparks Harz und der Beurteilung 
des Erfolges dieser Maßnahmen im Hin-
blick auf eine langfristige Regeneration an-
hand relevanter Wasser- und Stoffhaus-
haltsparameter. 
 
2. Material und Methoden 
 
Das Untersuchungsgebiet „Blumentopf-
moor“ (ca. 650-680 m ü. NN) befindet sich 
in der Entwicklungszone des Nationalparks 
Harz. Die Fläche wurde bis zur National-
parkgründung 1990 fichtenwirtschaftlich 
genutzt und aufgrund damit verbundener 
Entwässerungsmaßnahmen stark gestört. 
Das Gebiet wird heute durch Fichtenforste 
auf feuchten bis nassen Standorten, Pfeiff-
engrasbeständen und kleinflächigen Rest-
en naturnaher Moorvegetation gekenn- 
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zeichnet. 2005 begannen die Wiederver-
nässungsmaßnahmen. Sie erfolgten stufen-
weise mit dem Einbau von Staueinrichtung-
en in ausgewählten Graben- und Bachab-
schnitten des Entwässerungsnetzes und 
wurden 2009 durch die  gezielte Umleitung 
eines Bachzulaufes ergänzt [5; 9].  
 
Für die Wasserhaushaltsuntersuchungen 
erfolgte eine Quantifizierung der in Tab.1 
gezeigten Parameter.  
  
Tab.1: Wasserhaushaltsparameter und deren quantitat. Messung 
Parameter  Quant. Messmethode 
Niederschlag  Automat (UGT) & Manuell 




Die Piezometer für die Messung der Moor-
wasserstände wurden in vierfacher Wieder-
holung in den Torfhorizont ausgewählter 
lokal repräsentativer Varianten eingebaut. 
Die Varianten charakterisieren differenzierte 
Moorzustände (regeneriert, entwässert) und 
weisen Unterschiede in der Vegetation, der 
Bodencharakteristik (z.B. Torfmächtigkeit) 
sowie dem Wasserstand auf und werden 
wie folgt benannt. 
 
1 Natürlich regeneriert, 2 Wiedervernässt 
Mai 2005, 3 Wiedervernässt August 2009 
 
Für die Charakterisierung des Stoffhaushal-
tes   (Wasser und Torf) wurden die in Tab. 2 
genannten Parameter untersucht. 
 
Tab.2: Untersuchungsgegenstände und -parameter 
Parameter Gegen-









































1*Potentiometrisch, 2*Konduktometrisch 3*Photometrisch, 
4*Ionenchromatographisch, 5*Oxidativ (TOC-Analysator),  




3.1 Wasserstände (WS) 
 
Abb.1 zeigt einen deutlichen Anstieg der 
Wasserstände in den wiedervernässten Va-
rianten 2 und 3 nach dem jeweiligen Maß-
nahmenbeginn. Die Einleitung des Baches 
 in das Untersuchungsgebiet (August 2009) 
führte bei Variante 3 innerhalb kurzer Zeit zu 
einem dauerhaften Anstieg des Wasser-
standes. Variante 1 besitzt natürlicherweise 


























Variante 1 Variante 2 Variante 3
Abb.1: Wasserstände (±STABW) der Varianten in den hydrologisch-
en Jahren 2005-2010, der schwarze Rahmen (2005 u. 2009) 






Im Folgenden werden die Ergebnisse der 
Nährstoffuntersuchungen für die 2005 wie-
dervernässte Variante 2 dargestellt (Abb.2). 
Dabei fällt insbesondere die abnehmende 
Tendenz bzgl. Menge und Streubreite der 
NO3-N-Gehalte auf. Weiterhin wurden zuneh-
mende PO4-P-Gehalte mit höheren Streu-
breiten beobachtet, was auf eine Phosphor-
mobilisierung hindeutet. Bei Ammonium 
(NH4-N) zeichnete sich keine Tendenz ab. 
Das Auftreten generell relativ hoher NH4-N-
Werte ist für wiedervernässte Moore be-
kannt.  
 





























































































































































































































































































































































































Die Bodenanalysen in Tab.3 zeigten beim 
Vergleich der Varianten signifikante Unter-
schiede bei den Parametern Trockenroh-
dichte, Nitrat- und Phosphorgehalt sowie 
C:N-Verhältnis. Die Variante 1 besaß mit 49 
g l-1 die mit Abstand geringste Trockenroh-
dichte, welche im typischen Bereich für 
intakte Moore liegt. Die höheren Trocken-
rohdichten von im Mittel 169 bzw. 207 g l-1 
bei den Varianten 2 und 3 sind Folge der 
langen Entwässerung verbunden mit Moor-
sackungsprozessen und Mineralisierung des 
Torfsubstrates. Variante 1 zeigte die signifi-
kant geringsten Nitrat- und Phosphorgehalte 
von 0,02 bzw. 0,4 g m-2.  
 
Tab.3: Chemische Parameter und Trockenrohdichten des Torfes 
(Mittelwert ± Standardabweichung); unterschiedliche Buchstaben 
zeigen signifikante Unterschiede der Jahre (p < 0,05; t-Test), *20 
cm Tiefe 
Parameter Variante 1 Variante 2 Variante 3 
n 4 4 4 
ρt  (g l-1) 
SD 
49  
3            (a) 
207  
37          (b) 
169  
14          (b) 
NH4-N (g m-2*) 
SD 
2,2  
2,0         (a) 
3,8  
2,8         (a) 
4,8  
0,9         (a) 
NO3-N (g m-2*) 
SD 
0,02  
0,02       (a) 
0,4 
0,1         (b) 
0,2  
0,2         (b) 
PO4-P (g m-2*) 
SD 
0,4  
0,1         (a) 
1,5 
0,3         (b) 
1,1  




0,6         (a) 
2,0 
0,2         (a) 
1,5  




3,6         (a) 
47,3 
2,0         (a) 
46,3  




8            (a) 
24 
2            (b) 
32  




0,1         (a) 
3,5  
0,1         (a) 
3,6  
0,1         (a) 
LF (µS cm-1) 
SD 
67 
6            (a) 
76 
5            (a) 
83  
16          (a) 
 
In Tab.4 sind exemplarisch die Ergebnisse 
der Bodenanalysen vom Standort der Vari-
ante 2 im zeitlichen Verlauf 2005 bis 2011 
dargestellt. Die Werte zeigen signifikante 
Änderungen der Parameter Ammonium, Ni-
trat, Phosphor sowie pH-Wert und elek-
trische Leitfähigkeit. Ein Unterschied im 
NH4-Ngehalt war allerdings lediglich zwisch-
en 2007 (3,8 g m-2) und 2009 (2,3 g m-2) 
feststellbar. Alle weiteren Jahre wiesen 
keine signifikanten Unterschiede auf. Beim 
NO3-N bestand ein signifikanter Unterschied 
zwischen den Jahren 2006 (0,4 g m-2) und 
2011 (0,01 g m-2) mit einem allgemein ab-
nehmenden Trend. Eine deutliche Abnahme 
mit signifikantem Unterschied von 2005 zu 
den darauffolgenden Jahren zeigte sich 
beim PO4-Pgehalt. Verbunden mit dem im 
Moorwasser ansteigenden Phosphorgehalt 
verstärkt dies die bereits genannte Annah- 
me einer Phosphormobilisierung in Verbin-
dung mit den Wiedervernässungsmaßnah-
men. Ein signifikanter Unterschied des pH-
Wertes war von 2005 (3,4) zu 2011 (3,9) zu 
verzeichnen. Signifikant niedrigere Leitfähig-
keiten wurden 2007 und 2011 festgestellt, 
was vermutlich mit erhöhten Auswaschung-
en aufgrund hoher Niederschläge in Verbin-
dung steht. 
   
Tab.4: Chemische Parameter des Torfes der Variante 2 von 2005-
2011 (Mittelwerte und Standardabweichungen (SD)); unterschied-
liche Buchstaben zeigen signifikante Unterschiede der Jahre (p < 
0,05; t-Test), *0-40 cm Tiefe 
Parameter 2005 2006 2007 2009 2011 










































































































































4. Schlussfolgerungen und Ausblick 
 
Die bisherigen Untersuchungen zeigten ei-
nen signifikanten Anstieg der Wasserstände 
und geringere Wasserstandsschwankungen 
in den wiedervernässten Bereichen. Damit 
konnte dort die Wiedereinstellung des moor-
eigenen Wasserhaushaltes erreicht werden. 
Im Stoffhaushalt zeigte sich eine Tendenz 
hin zu abnehmenden Nitratgehalten mit 
deutlich geringeren Schwankungen im Moor-
wasser. Ansteigende Phosphorgehalte im 
Moorwasser und abnehmende Phosphor-
gehalte im Torf deuten auf eine erhöhte 
Phosphormobilisierung hin. Detaillierte Be-
trachtungen der Nährstoffe ergaben, dass 
diese einer ausgeprägten jahreszeitlichen 
Dynamik unterliegen. Begleitende Beobach-
tungen der Vegetation zeigten, dass bereits 
im 1. Jahr nach Vernässung sichtbare Re-
generationserscheinungen verbunden mit ei-
nem  flächigen Absterben des Fichtenbe-
standes so wie dem zunehmenden Auftreten
von nässegebundenen / minerotraphenten 
 
Arten wie Carex canescens und Eriphorum 
angustifolium (in der Feldschicht) auf den 
gestörten, wiedervernässten Standorten 
festgestellt werden konnten. Anzunehmen 
ist, dass sich im weiteren zeitlichen Verlauf 
das Absterben der Fichten fortsetzt und 
der dadurch entstehende höhere Lichtge-
nuss für die Krautschicht zu einer Ausbrei-
tung insbesondere des Caricetum nigrae 
sowie der Calamagrostis villosa –Sphag-
num recurvum-Gesellschaft führen kann 
[1]. 
 
Im weiteren Projektverlauf vorgesehen:  
 
 ist die Fortsetzung des Monitorings des 
Wasser- und Stoffhaushaltes 
 die Dokumentation der Vegetation 
 die Betrachtung weiterer stofflicher Pa-
rameter , insbesondere des DOC  
 
mit dem Ziel der Beurteilung des Erfolges 
der Wiedervernässungsmaßnahmen im 
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